
 
 

Wappen der Landschaft Angeln 
 
Auf der Rückseite aller Taler ist jeweils das Wappen der Landschaft Angeln abgebildet. Die 
Gestaltung des etwas überfüllt wirkenden Wappens folgt nicht heraldischen Regeln. Es 
besteht aus neun Feldern, die bis auf die Darstellung im Herzschild die historischen Harden 
Angelns darstellen. Es sind dies die 
 

1. Husbyharde: ein stilisiertes Holzhaus (oder Kapelle?) des ausgehenden 13. 
Jahrhunderts nach dem überlieferten Hardessiegel, das allerdings erst um 1935 
wiederentdeckt wurde. Die Husbyharde ist eine der fünf Urharden Angelns. Das 
namensgebende Haus findet sich auch im Wappen der Gemeinde Husby. In vielen 
älteren Wappen wird die Husbyharde durch ein von zwei Pfeilen durchbohrtes 
Herz dargestellt, die einem alten Husbyer Kirchensiegel entlehnt sind.  

2. Munkbrarupharde: das Laurentiusrost bezieht sich auf den Schutzheiligen der 
Munkbraruper Kirche, der auf einem glühenden Rost zu Tode gemartert wurde. Die 
Munkbrarupharde wurde 1777 gebildet. Das Rost ist auch in den Wappen der Stadt 
Glücksburg und der Gemeinde Munkbrarup abgebildet.  

3. Nieharde: Mondsichel und Stern entstammen dem überlieferten Hardessiegel von 
1499 und finden sich in vielen Gemeindewappen der ehemaligen Nieharde wieder: 
Amt Geltinger Bucht, Gemeinden Esgrus, Quern, Steinberg, Steinbergkirche. Die 
Nieharde ist die jüngste der Angler Urharden, die aber 1231 schon erwähnt wird.  

4. Schliesharde: der Schlei-Hering zwischen den Wellenbalken ist ein Hinweis auf 
die fischreiche Schlei, wie er schon im Hardessiegel von 1579 gezeigt wird und 
sich heute im Wappen der Stadt Kappeln wiederfindet. Die Schliesharde gehört zu 
den Angler Urharden.  

5. Die schleswigschen Löwen im "Herzschild" des Wappens symbolisieren die 
Zugehörigkeit der Landschaft Angeln zum Herzogtum Schleswig und stehen für 
alle Gebiete, die zur Zeit der Entstehung des Wappens (1847) keiner Harde 
zugerechnet wurden. Das waren insbesondere die 26 Adligen Güter in Angeln, die 
"Flecken" Arnis, Glücksburg und Kappeln, die zu Angeln zählenden 
Besitzungen des adl. St. Johannis-Klosters zu Schleswig und die 
Untergehörigen des Heilig-Geist-Hospitals und der Kirchspiele St. Marien und St. 
Nikolai zu Flensburg. Erst 1853 wurden der Distrikt des Adl. St. Johannis-Klosters 
zu Schleswig und die Adl. Güterdistrikte aufgelöst. 14 Güter des Ersten 
Angler Distrikts bildeten fortan die neue Cappeler Harde, die anderen wurden den 
umliegenden Harden angegliedert.     



6. Struxdorfharde: eine grünende Eiche, die dem Hardessiegel von 1629 entnommen 
ist und heute das Wappensymbol der Gemeinde Struxdorf ist. Die Struxdorfharde 
ist eine der fünf Angler Urharden.  

7. Satrupharde: die Sense als falsche Deutung des Namens Satrup als „Saatdorf“. Ein 
Siegel der 1771 aus dem alten Gutsbezirk Satrupholm entstandenen Satrup-Harde 
ist nicht überliefert. Die Sense findet sich im Wappen des Amtes Satrup und auch 
des neuen Amtes Mittelangeln wieder.  

8. Mohrkirchharde: das Antoniuskreuz der Mönche des ehemaligen Klosters 
Morkjaer, aus dem das spätere Amt Mohrkirch und 1777 die Mohrkirchharde 
gebildet wurden. Auch das Gemeindewappen von Mohrkirch zeigt dieses Kreuz in 
T-Form.  

9. Füsingharde: die gekreuzten Schlüssel des heiligen Petrus aus dem Schwabstedter 
Siegel von 1443. Die Füsingharde ist 1702 aus der Schwabstedter Bischofsvogtei 
Füsing entstanden, deren Bischofskirche, der Schleswiger Dom, dem Apostel 
Petrus geweiht war. 

Die Uggelharde, die mit den Kirchspielen Groß- und Kleinsolt, Oeversee und Sieverstedt zu 
einem guten Teil zu Angeln gehörte und ebenfalls zu den Angler Urharden zählt, fehlt in dem 
Wappen. Symbol dieser Harde ist die Eule (dänisch Ugle). Ein historischer Beleg ist hierfür 
bisher nicht gefunden worden, gleichwohl führt die Gemeinde Tarp eine Eule in ihrem 
Wappen.   
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